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"Vergib mir!" flüsterte der atemlose Floh, "aber ich kann nicht anders, 
sie bringen mich um, wenn sie mich erwischen. Ich verschwinde gleich 
wieder, göttliche Gnaden, lass mich nur sehen, wie!"  
 
Er äugte also umher und hatte auch gleich seinen Plan. "Höre zu", sagte 
er, "wenn ich alle Kraft zusammennehme, und wenn du still hältst, dann 
könnte ich vielleicht die Glatze des Heiligen Josef erreichen, und von 
dort weg kriege ich das Fensterkreuz und die Tür...." "Spring nur!" sagte 
das Jesu Kind unhörbar, "ich halte still!"  
 
Und da sprang der Floh. Aber es ließ sich nicht vermeiden, dass er das 
Kind ein wenig kitzelte, als er sich zurechtrückte und die Beine unter den 
Bauch zog. In diesem Augenblick rüttelte die Mutter Gottes ihren 
Gemahl aus dem Schlaf. "Ach, sieh doch!" sagte Maria selig, "es lächelt 
schon!"  
 
 


